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meffen eine bur*f*nittli*e ©rofe oon nur 544"'
unb bentnad) 22'" weniger als bie üon Vafel, unb
müften ft* no* immer gang beftfeeiben auf ben lin*
fen glüget iferer Kameraben auffüllen, wenn aud),
na* ben cjema*tctt ©rfaferungen, bie iungen Seute
Seute meiftenS no* na* bem 20. SlltcrSiafer 15 bis
20 unb no* mefer Sinien am Hofeenmaf gewinnen;
imb bo* hatte ©olotfeum als Slderbau treibenber
Kanton bis bafeitt einen anfefenli*en SRcitftfeenftfelag

aufguweifen.
Von ben 1843 gebornen Sünglingen featten

baS bünftpffi*tige Sllter erreiefet 791
Von ben oorgefeenben Safergängen wurben

na*gegogen 81
Snt ©attgen bienftpfii*tige "872

Hieüon wttrbett oom perfonlüfeett Sienft
gängti* etttfeobeit 164

gür einftweilen entlaffen:
a. SBegen geiftigen ober forperli*en

©efereefeett 14
b. SBegen gtt geringem H^enntaf 18

c. SSegen gamitiettüerfeältniffett auf
1864 oerf*oben 31

gemer fanben ft* atS:
a. SluSgewanbert 43
b. Slufer bent Kantott niebergetaffen 16

c. Sebrer angefüllt 10
d. ©tubierenbe 11

e. SanbcSabwefenb ober mibefatmt 162 469
©S oerbleiben fomit für benperfbttli*en Siettft 403

SBooott 352 ber Snfanterie, 36 ber Slrtitlerie unb
15 ber Kaoallerie gugetfeeilt wurben.

3* ftfetiefe ben Vcri*t mit einem anbern, ber,
obwofel efeer für eine ©*ulgcitung geeignet, feier bo*
feine ©teile ftnben mag; cS ftnb bief bie ©rgebniffe
ber ©*itlprüfungeit oott 352 3nfanterie=Rcfrttteii
bei iferem ©intritt in bie SRilitär=3nftruftion.

Sefen. ©*reiben. Redtnen.

I. Rote erfeielten 105

II. 121

III. 96

VI. 30

74 128

86 90

127 91

60 35

352 347 344

Vier Refruten tonnten weber ftfereiben, lefen ttod)

re*nen; gwei fönnten niefet ftfereiben, üier ni*t re**
neu unb 3 brei niefet lefen.

Von fämmtli*en Refruten erfeielten 34 bie Sur**
ftfettütSttote gering.

Siefen wttrbe wäferenb ber SRilüär*3nffrnfionS=
3cit tägli* eine ©tunbe Unterri*t im Sefen, ©*rei*
ben itnb Re*neit ertfeeilt.

Sm Verfeältnif gttr Prüfung im üorigen Safere

fmb bie Refuttate ber biefjäferigen in feber Vegie*

fenttg günftiger unb eS feat ft* bie 3afel -ber Unfä*
feigen um 3 Sjkogent üerminbert.

töektuttruna, ter $apntux*.

Sn Rr. 45 ber SRtlitär=3eütmg erfefeten lefctfeitt ber Veri*t beS eibgett. SRitüärbepartementS über bie

bieffäbrige 3nfanterü=3immerleutenf*ufe. dlad) bemfelben ergeigt bie Refrutirung na* VerufSarbetten ein

giemli* gtttcS Verfeältnif. ©S ift bieS ein VeweiS, baf wetm matt ft* bie gefeörige SRüfee gibt, tattgli*e
Seilte genug für biefen Sienft ft* ftnben.

Vei biefem Slntaf geben wir unfern Herren Kameraben eine Sabette über bie biefJäferige Refrutirtttig
ber ©appeurS, bie iebenfattS im gelbe no* ftfewierigere Slrbeiten attSgufüferett featten, als bie 3intmerleute
ber Snfanterie, uttb bemerfen babei blof, baf au* begügli* ber geiftigen Saugti*feü fowofet bei ber Sin*

ttafeme ber Refruten, atS au* bei ©mennung üott Unterofftgieren gu wenig Rüdft*t genommen wirb.

Sabette übet bie Mtftutixuna, bet Bapptnxi na* jBerufSatten für bai 3a$r 1864.

K a tt t o ti e. •

Veruf. 3üri*. Vern. Slargau. SBaabt. Sefftn.

3tmmermatttt 3 11 2 12 —¦

©*reitter
\

5 2 3 6

SBagtter — 1 1 — —
Sre*Sler — 2 — : — __

Slr*üeft 1 — — — —
SRe*attifer — 1 — 4 —
©ärttter 1 4 1 __ —
SRattrer — 3 3 1 —-

©tetnfeatter 2 — — 1 3

SJergmamt 1 — — ;• —

SranSport 27 21

a.

o.

164

14
18

31

43
16

10

11

162

791

81

messen eine durchschnittliche Größe von nur 544"'
und demnach 22"' weniger als die von Basel, und
müßten sich noch immer ganz bescheiden auf den linken

Flügel ihrer Kameraden aufstellen, wenn auch,
nach den gemachten Erfahrungen, die jungen Lcutc
Leute meistens noch nach dem 20. Altersjahr 15 bis
20 und noch mehr Linicn am Höhenmaß gewinnen;
und doch hatte Solothurn als Ackerbau treibender
Kanton bis dahin einen ansehnlichen Menschenschlag

aufzuweisen.
Von den 1843 gebornen Jünglingen hatten

das dienstpflichtige Alter erreicht
Von dcn vorgehenden Jahrgängen wurden

nachgezogen

Im Ganzen dienstpflichtige
Hievon wurden vom persönlichen Dienst

gänzlich enthoben

Für einstweilen entlassen:

Wegen geistigen oder körperlichen
Gebrechen

Wegen zu geringem Höhenmaß
Wegen Familienverhältnissen auf

1864 verschoben

Ferner fanden stch als:
a. Ausgewandert
d. Außer dem Kanton niedergelassen

e. Lehrer angestellt
à. Studierende

e. Landcsabwefend oder unbekannt
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Wovon 352 der Infanterie, 36 der Artillerie und

15 der Kavallerie zugetheilt wurden.

872

469
Es verbleiben somit für den persönlichen Dienst 403

Ich schließe den Bcricht mit einem andern, dcr,
obwohl eher für eine Schulzcitung geeignet, hier doch

feine Stelle finden mag; cs sind dieß die Ergebnisse
der Schnlprüfungen von 352 Jnfanterie-Rckrntcn
bei ihrem Eintritt in dic Militär-Instruktion.

Lesen. Schreiben. Rechnen.

I. Note erhielten 105 74 128

II. 121 86 90

III. 96 127 91

VI. 30 60 35

352 347 344

Vier Rckrutcn konnten weder schreiben, lesen noch

rechnen; zwci konnten nicht schreiben, vier nicht rechnen

und 3 drei nicht lesen.

Von sämmtlichen Rekruten erhielten 34 die

Durchschnittsnote gering.

Diesen wurde während der Militär-Jnstrukions-
Zcit täglich eine Stunde Unterricht im Lesen, Schreiben

und Rechnen ertheilt.

Im Verhältniß zur Prüfung im vorigen Jahre
sind die Resultate der dießjährigen in jeder Beziehung

günstiger und es hat sich die Zahl der Unfähigen

um 3 Prozent vermindert.

Nekrutirung der Sappeurs.

In Nr. 45 der Militär-Zeitung erschien letzthin der Bericht des eidgen. Militärdepartements über die

dießjährige Jnfanteric-Zimmerleutcnschulc. Nach demselben erzeigt die Rekrutirung nach Berufsarbeiten ein

ziemlich gutes Verhältniß. Es ist dies ein Beweis, daß wenn man sich die gehörige Mühe gibt, taugliche
Leute genug für diefen Dienst sich finden.

Bei diesem Anlaß geben wir unsern Hcrrcn Kamcraden eine Tabelle über die dießjährige Rekrutiruug
der Sappeurs, die jedenfalls im Felde noch schwierigere Arbeiten auszuführeu hätten, als die Zimmerleute
der Infanterie, und bemerken dabei bloß, daß auch bezüglich der geistigen Tauglichkeit sowohl bei der

Annahme der Rekruten, als auch bei Ernennung von Unteroffizieren zu wenig Rücksicht genommen wird.

Tabelle über die Rekrutirung der Sappcurö nach Keruftzarten für daS Jahr 18S4.

Kantone.
Beruf. Zürich. Bern. Aargau. Waadt. Tessin

Zimmermann 3 11 2 12 —
Schreiner —' 5 2 3 6

Wagner — 1 1 —
Drechsler — 2

Architekt 1 — — —
Mechaniker — 1 — 4 —
Gärtner 1 4 1 — —
Maurer — 3 3 1 l—

Steinhauer 2 — — 1 3

Bergmann 1 — — ^—

Transport 8 27 9 21 9
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Kantone.

Veruf. 3«ri*. Vern. Stargatt. SBaabt. Sefftn.
SranSport 8 27 9 21 9

@i)pfet — 2 — — —
©*mieb — — 1 1 1

©äger — — — 1 —
Küfer — — 1 1 —
©*iffmann — 1 — — —
©*teifer — 1 — — —
Korbma*er — 2 — — —
SPffafterer — :— 1 — —
SRütter 1 — — — —
©lafer — __ 1 — —
gärber — 1 — — —
SBirtfe 3 — — — —
©iebma*er — 1 — — —
©*ufter — 1 — — —
SRüfelema*er 1 — — — —
SMetetibäd 1 — — — —
©*ulleferer — — — — 1

Bädti — — — —' 1

Vilbfeattcr — — — — 1

Sanbarb euer 11 4 5 3 7

25 40 18 27 20

Uunbftyretben bt* eibg. JltUitärbeparttmente

an bit Militixxbttyb'xbtn btx Kantone.

SaS Separtement ift au* biefeS Safer im gatte,
ben Kantonen eine Slngafel oon Regüpferben gur
StuSbilbung ber Dfftgiere im Reiten gur Verfügung
ftetten gu fonnen. Sie Sßferbe fonnen ben Kanfo*
nett bis ©ttbe gebruar 1865 überlaffen werben, wo*
bei fi* baS Separtement oorbefealten muf, eine an*
gemeffene Verkeilung gu treffen, falls auf bie glei*e
3eü mefer Sßferbc oerlangt werben fottten, als oer=

fügbar ftnb.

Sie Vebingungen, unter wet*en bie Sßferbe über*

laffen werben fonnett, ftttb na* Vcf*luft beS Vun*
beSratfeeS oom 7. Rooember 1858 folgenbe:

1) dlad) bem ©*tuffe ber SRitüärftfeule» fotten
bie Sßferbe erft nad) Vertauf oon einigen SBo*en,
wel*e biefe gur ©rfeoluug bebürfen, gum Reitunter*
rid)t für Dfftgiere abgegeben werben, ©benfo muf
bafür geforgt werbeit, baf bie Sßferbe na* ©*tuf
beS ReübienfteS, wenigftenS no* 14 Sage Rufee ge*
uiefen fonnen, beoor ifere Verwenbung bei ben ©d)u=
len wieber beginnt.

2) Sie Reifefoften oon Sfeutt tta* bett refp. Ve*

ftimmttngSplä^en unb gurüd ftnb üon bett betreffen*
ben Kantonen gtt tragen.

3) Sluf je 4 Sßferbe wirb gur Vcaufft*tigtntg wnb

gnr Veforgung, fo weit biefe bur* ifen mogli* ift,
ein tücfetiger SBärter (oon benienigen üon Sfeutt)

mitgegeben, bereit Sofenung oon gr. 3. 50 tägli*
beftimmt ift.

4) Sic Verpflegung ber Vferbe feat tta* Vor*
feferift beS Reglements über bie KriegSoerwaltung
§ 178 (Reitpferbe) gn geftfeefeen.

5) Sie Vferbe fotten tägli* tti*t mefer als wäfe*

renb brei ©tunben, am ©onntag gar niefet, benu^t
werben.

6) Sie Seitung beS Reitunterri*tS ift einem an*
erfannt fa*fnnbigen Dfftgier gtt übetragen. SaS Sc*
partement befeätt ft* bit ©enefemignng ber SBafel

beS DfftgürS üor.

7) Sie Koften ber Seitung, ber Veforgung uttb

Verpflegung ber Sßfcrbe ftnb, wäferenb ber 3eü roo

felbige ben Kantonen gum ©ebrau* überlaffen wer*

ben, bur* biefe gu tragen.
8) gür atlfättige wäferenb bem Reübicnft in ben

Kantonen entftanbene Kranffeeiten unb Veftfeäbigun*

gett ber Sßferbe, ober wenn folefee umftefeen fottten,

ift in gewbfenlüfeett gälten feine ©ntftfeäbigung gu

leiften, wofel aber eine folefee oorbefealten, wenn ber*

gtei*eit 3«fatte bur* oema*täfftgtc SBartttng, bur*
SJRiffeattbtung ober übermäfige Slnftrengungen ent*

ftanben wären, ober wenn ein Sßferb bienftuntaug*

li* gurüdgegeben würbe, Wobei bantt bie legten

©*a$ungen ber Regie mafgebenb fein müften.

9) Von 3cü gu 3"t ift oom Rcgiebireftor eine

Snfpeftion über ben ©tanb ber Sßferbe uttb bie die*

getmäfigfeü iferer Verwenbung anguorbnen.

10) ©egenüber ben oorftefeenben Vebingungen

wirb bann ©eitenS ber eibgenöfftftfeen Slbminiftra*
tiott auf febe anbere, namentli* eine SRictfeocrgü*

tung, oerji*tet.
Snbem baS SRilüärbepattcment fämmtli*cn SRt*

titärbefebrbeti feieoott Ketutttiif gibt, labet eS büfettt*

Beruf.
Transport

Gypfer
Schmied

Säger
Küfer
Schissmann

Schleifer
Korbmacher

Pflasterer
Müller
Glaser
Färber

Wirth
Siebmacher

Schuster
Mühlemacher
Paftetenbäck

Schullehrer
Backet

Bildhauer
Landarbeiter

Zürich.
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Bern.

27

2

11

Kanton c.

Aargau. Waadt.
9 21

1

Tesstn.
9

25 40 18 27 20

Rundschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden Ver Santone.

Das Departement ist auch dieses Jahr im Falle,
den Kantonen eine Anzahl von Regiepferden zur
Ausbildung der Ofsiziere im Reiten zur Verfügung
stellen zu können. Die Pferde können den Kantonen

bis Ende Februar 1865 überlassen werdcn, wobei

stch das Departement vorbehalten muß, eine

angemessene Vertheilung zu treffen, falls auf die gleiche

Zcit mehr Pferde verlangt werden follten, als
verfügbar sind.

Die Bedingungen, unter welchen die Pferde
überlassen werden könncn, sind nach Beschluß des

Bundesrathes vom 7. November 1858 folgende:

1) Nach dem Schlusse der Militärschulen sollcn
die Pferde erst nach Verlauf von einigen Wochen,

welche diese zur Erholung bedürfen, zum Reitunterricht

für Offiziere abgegeben werden. Ebenso muß

dafür gesorgt werden, daß die Pferde nach Schluß
des Reitdienstes, wenigstens noch 14 Tage Ruhe
genießen können, bevor ihre Verwendung bei den Schulen

wieder beginnt.

2) Die Reisekosten von Thun nach den resp.

Bestimmungsplätzen und zurück sind von den betreffenden

Kantonen zu tragen.

3) Auf je 4 Pferde wird zur Beaufsichtigung und

zur Besorgung, so weit diese durch ihn möglich ist,
ein tüchtiger Wärter (von denjenigen von Thun)
mitgegeben, deren Löhnung von Fr. 3. 50 täglich

bestimmt ist.

4) Die Verpflegung der Pferde hat nach

Vorfchrift dcs Reglemcnts über dic Kriegsverwaltung
§ 178 (Reitpferde) zu geschehen.

5) Die Pferde sollen täglich nicht mehr als während

drei Stunden, am Sonntag gar nicht, benutzt

werden.

6) Die Leitung des Reitunterrichts ist einem

anerkannt sachkundigen Offizier zu überragen. Das
Departement behält sich die Genehmigung der Wahl
des Offiziers vor.

7) Die Kosten der Leitung, der Besorgung und

Verpflegung der Pferde sind, während der Zeit wo

selbige den Kantonen zum Gebrauch überlassen werden,

durch diese zu tragen.
8) Für allfällige während dem Reitdienst in den

Kantonen entstandene Krankheiten und Beschädigungen

der Pfcrde, oder wenn solche umstehen sollten,

ift in gewöhnlichen Fällen keine Entschädigung zu

leisten, wohl aber eine solche vorbehalten, wenn

dergleichen Zufälle durch vernachlässigte Wartung, durch

Mißhandlung oder übermäßige Anstrengungen
entstanden wären, oder wenn ein Pferd dienstuntauglich

zurückgegeben würde, wobci dann die letzten

Schätzungen der Regie maßgebend fcin müßten.

9) Von Zcit zu Zcit ist vom Rcgiedirektor eine

Inspektion über den Stand der Pferde und die

Regelmäßigkeit ihrer Verwendung anzuordnen.

10) Gegenüber den vorstehenden Bedingungen

wird dann Seitens der eidgenössischen Administration

auf jede andere, namentlich eine Micthvcrgü-
tung, verzichtet.

Indem das Militärdepartement sämmtlichen

Militärbehörden hievon Kenntuiß gibt, ladet cs diejcni-
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